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83-
Bedingungen .

C) Räume für befondere genauer - wiffenfchaftliche Unterteilungen und
Meffungen in Einzelgebieten .

Es find hierin diejenigen Räume zufammengefafft, welche zu jedem entwickel¬
teren Unterricht nöthig find und deren Zahl und eigenthümliche Sonderausbildung
von der höheren und fpecielleren Richtung der Anftaltszwecke abhängen .

3 . 7]) Werkftätten für Anfertigung von Hilfsgeräthen , für gröbere und feinere
(Präcifions-) Arbeiten , fo wie für technologifchen Unterricht und Uebung ;

■9-) Mafchinen- und Batterie -Räume ;
t) Vorrathsräume für Geräthe und Materialen.

ln diefe Gruppe fallen diejenigen Räume , welche entwickeltere Inftitute nicht ent¬
behren können , die indefs in minder felbftändigen Anftalten mit den früher genannten
Räumen oftmals zufammenfallen oder in einer Nebenabtheilung enthalten fein können .

4 . Dienftwohnungen , und zwar :
x) für den Vorftand und andere Profefforen ;
X) für Affiftenten und Mechaniker ;
ij.) für das Dienft- und Bewachungs-Perfonal .

Die unter x und X angeführten Dienftwohnungen find in der Regel nur in
den gröfseren Inftituten zu finden ; vom Standpunkte des forfchenden Phyfikers , der
in voller Hingabe an fein Fach leben mufs , find fie allenthalben in gröfserem
oder geringerem Umfange als unentbehrlich anzufehen . Sowohl die felbftändigen
Forfchungen , als auch die Vorbereitungen zu den Vortragsverfuchen erfordern oft
lange Zeit , die zu nächtlichen Arbeiten zwingt , oder fie gebieten eine längere un¬
unterbrochene fachliche Ueberwachung .

b) Befonderheiten der Anlage , des inneren Ausbaues und der Einrichtung .
Es beftehen einige allgemeine Bedingungen , welche auf die Gefammtanordnung

und Conftruction der phyfikalifchen Inftitute , insbefondere auf gewiffe Gebäudetheile
und Räume (namentlich die unter a bis ff) derfelben , beftimmend einwirken . Je nach
den befonderen Einzelgebieten , welche in dem betreffenden Inftitute in bevorzugter
Weife gepflegt werden , find jene Bedingungen bald ftrenger , bald weniger ftrenge
zu beachten und zu erfüllen. Diefe Bedingungen find :

1) Freiheit , bezw. Fernhaltung von Erfchütterungen , fowohl der Luft , als auch
des Untergrundes und des betreffenden Gebäudetheiles .

Die Bodenerfchütterungen vom Gebäude fern zu halten , ift insbefondere bei Sternwarten und anderen
Obfervatorien in weit gehendftem Mafse erforderlich (üehe Kap . 15 , unter b , 1) ; doch ift die Erfüllung
diefer Bedingung auch für die phyfikalifchen Inftitute nothwendig , da hier zum Theile ganz gleichartige
Arbeiten vorzunehmen find . Lufterfchütterungen ftören nicht allein akuftifche Unterfuchungen ; fie über -
tragen auch unmittelbar oder mittelbar Schwingungen auf feinere Inftrumente , z . B . auf die Wagen ; fie
können felbft in feineren elektrifchen Apparaten Ströme hervorrufen . Wegen des unvermeidlichen Feuch¬
tigkeitsgehaltes der Luft können fie aber auch optifche Unterfuchungen beeinfluffen etc .

2 ) Angemeffene Orientirung des Gebäudes , bezw. gewiffer Theile deffelben ;
Freiheit von allen Trübungen der Luft und keinerlei Beeinträchtigung des Tages¬
lichteinfalles.

Zu Lichtverfuchen wird bald reines , ungetrübtes Sonnenlicht , bald Sonnen - und reflexfreies Zenith¬
oder Nordlicht erforderlich . Durch Rauch , Staub , Dämpfe und Nebel wird aber das Licht oft empfind¬
lich getrübt . Der Gehalt der Luft an Säuren etc . bann eine eben fo nachtheilige Wirkung ausüben .
Feinere phyfikalifche Inftrumente gehen durch verunreinigte Luft einem frühzeitigen Verderb entgegen .
Vielerlei Verfuche , welche fleh in freier Luft nicht veranffalten laffen , erfordern defshalb koftfpielige Vor¬
kehrungen , üm dergleichen fchädliche Einflüße abzuhalten .



ios

3 ) Fernhaltung von Einfliiffen , welche magnetifche Strömungen hervorrufen
oder begünftigen .

Feine magnetifche und elektrifche Verfuche und Meffungen werden bekanntlich in befondeven Ge¬
bäuden (fiehe Kap . 16 , unter c) angeftellt , bei welchen die weiteftgehende Vorficht geübt wird . Es ift
aber nicht möglich , die entfprechenden Lehrverfuche anzuftellen und die nöthigen Experimental -Beweife
vorzuführen , ohne wenigftens zeitweife ähnlicher Störungsfreiheit gefichert zu fein . Dafs (für unfere nord -
europäifche geographifche Lage ) der Nordlinie fich nähernde , alfo auch lothrechte Eifenftangen , Rohre ,eiferne Dächer etc ., vor Allem aber bewegte Mafien von magnetifchen Einflüßen unterworfenen Metallen ,befonders wenn fie Temperaturfchwankungen ausgefetzt find , folche Verfuche gänzlich lähmen können ,darf als allgemeiner bekannt vorausgefetzt werden .

4 ) Fernhaltung fchädlicher oder Hörender Temperatur -Einfliiffe .
Nicht allein rein calorifche Unterfuchungen bedingen , dafs diejenigen Räume , in denen fie vor¬

genommen werden , eine beftimmte , während längerer Zeitdauer gleiche und auch in allen Höhenlagen
ebenmäfsige Temperatur feft halten und keine Beftrahlungen auf Object und Inftrumente ausüben ; fondern
es find vor Allem alle feineren magnetifchen , magnet -elektrifchen und Mefs -Operationen , bezüglich deren
diefe Forderung fich ftets fteigert . Der Hinweis auf die fog . Crookes ’ic\i<i Lichtmühle , auf Thermofäulen
und auf die Thatfache , dafs feinere Wagen fchon bei Annäherung einer Kerzenflamme an das fie um¬
gebende Glasgehäufe in Schwankungen gerathen , dürfte hier genügen . Solche feine Mefs-Inftrumente
verwahrt man aus diefen Gründen gern in Dunkelkammern oder mindeftens in folchen Räumen , in welche
auch unmittelbar reflectirte Sonnenftrahlen nicht einzudringen vermögen .

Es wird häufig gefagt , dafs man mit fo empfindlicher Rückfichtnahme und bei
den immer fchärfer werdenden Anforderungen der Gelehrten an die Grenze des
Möglichen gerückt fei , zumal von den jeweiligen Inhabern immer andere und
erweiterte Anfpriiche erhoben werden . Ift Letzteres dem rafchen Fortfehritte in
den bezüglichen Wiffenfchaften , in der Ausbildung der Forfchungs - und Lehrmethoden
begründet , fo gewähren diefe dem Techniker immer wieder neue Hilfsmittel , die
beftehenden Schwierigkeiten zu befiegen. Es liegt aber auch gerade bei phyfikali-
fchen Anftalten die Schwierigkeit weniger darin , nur Räume zu ganz befonderen
Zwecken zu fchaffen, als fie zweckmäfsig zu gruppiren .

Schliefslich fei noch der Forderung gedacht , die man bei allen Laboratorien-
Anlagen mit den Worten » viel Licht , viel Luft , viel Raum « zu Hellen pflegt und
die fich genauer wie folgt faffen läfft :

1 ) Alles erreichbare Licht im günfligflen Einfalle (hohe , an die Decke reichende
Fenfler , wo nöthig Deckenlichter , Vermeidung von fperrenden Pfoflen , Fenfler -
kreuzen etc .) ;

2 ) grofser Luftraum , für Luft-Zu - und Abführung , grofse Querfchnitte der be¬
treffenden Rohre , reichliche Vertheilung der Zu - und Abflufsöffnungen;

3 ) Raumanordnungen , deren Benutzung nicht durch Freiftiitzen , Ecken , Pfeiler etc.
behindert iH , welche aber erforderlichenfalls durch Hinzuziehung der Nebenräume,
auch der Flure , zur Ausführung befonderer Verfuche entfprechend erweitert werden
können.

Die befonderen Einrichtungen , welcher man in hervorragendem Mafse in
phyfikalifchen InHituten zur Sicherung und zur Bequemlichkeit der Arbeiten bedarf,
find , wie Eingangs gefagt , in der Project -Verfaffung mit einzubegreifen , bezw. zu
beriickfichtigen und follen defshalb hier noch ausführlicher befprochen werden.

Hierbei fpielen die Einrichtungen zur Erzielung erfchütterungsfreier Aufhellung
der Inflrumente etc . eine hervorragende Rolle . Wie fchon angedeutet wurde, wird
in diefer Beziehung das Grundfätzliche , insbefondere über die Gründung und
ConHruction der fog . FeHpfeiler , ausführlich in den Kapiteln über »Sternwarten etc . «
(insbefondere in Kap . 15 , unter c) erörtert werden ; indefs iH Einiges hierüber auch

84.
Erfchütterungs-

freiheit.



io6

an diefer Stelle vorzuführen , um fo mehr , als hier Rückfichten eintreten , die bei
Obfervatorien von geringerer Bedeutung find und umgekehrt .

Zunächft iff eine fo abfolute und dauernde Unwandelbarkeit der Pfeiler , wie
dies in Obfervatorien zur Beftimmung von Himmelswinkeln und zu Pendelverfuchen
nothwendig ift , hier nicht gefordert ; aber faft in keinem Arbeitsraume ift eine Feft -
aufftellung zu entbehren . In verfchiedenen Räumen wird fogar eine gröfsere Zahl
von Einzelpfeilern erforderlich , oder fie werden zeitlich abwechfelnd , bald hier , bald
dort , nöthig und zu anderen Zeiten Hörend fein .

Schon die grofse Anzahl mahnt , in Bezug auf Koften - , wie auch auf Raum -
erfparnifs , die Zahl der felbftändig gegründeten Pfeiler einzufchränken , in letzterem

Bezug defshalb , weil die als Arbeits -
FlS- 75 - Hellen durchweg fehl- werthgefchätz -

ten Sockelgefchofsräume in ihrer Aus¬
nutzbarkeit verlieren würden . Man
begnügt fich daher mit wenigen , eine
gröfsere Sicherheit unbedingt erfor¬
dernden , felbfländig gegründeten Pfei¬
lern und führt diefelben nicht über
die Erdgefchofsräume hinaus , während
man die übrigen FeHpunkte durch
Steinplatten zu gewinnen trachtet ,
welche im Scheitel maffiger Wölbun¬
gen , auf den nicht hoch geführten
Mauern der Sockelgefchoffe oder in
flärkeren Mauern der Räume einge¬
laffen , bezw . vermauert find (Fig . 75 82 ) .

Auch die felbHändig gegründeten
Pfeiler führt man , wenn fie nicht einem Hefigen Zwecke dienen , nur bis unter die
Sohle der Fufsböden in den Erdgefchoffen auf und ordnet fämmtliche , fo weit an -
gänglich , nach Vifirlinien an (fiehe Art . 87) .

Um eine beliebige AufHellung , auch in der Zwifchenlage von mehreren Pfeilern ,
jederzeit herflellen zu können , ohne zu fo weit gehenden Mafsnahmen zu greifen ,wie fie z . B . in der neuen phyfikalifch -technifchen Reichsanflalt zu Charlottenburg
(fiehe Kap . 16 , unter d) zur Ausführung kommen , empfiehlt fich eine Gruppirungder Pfeiler und Anordnungen , wie fie im phyfikalifchen InHitut zu Graz getroffenworden find .

Dort hat man in den Arbeitsräumen die Pfeiler nur bis unter den Fufsbodenbelag aufgeführt und
diefelben paarweife mit Steinplatten überdeckt ; der darüberliegende Theil des Fufsbodens ift in einzel -

nen Tafeln abhebbar
Fl S- 7683) - (Fig . 76 83) . Es ift da-

durch möglich , auch
in der Querrichtung ,
von einer Pfeiler -

platte zur anderen ,
eine brückenartige
Ueberdeckung herzu -
flellen und an jedem

1:250

Vom phyfikalifchen Inftitut zu Strafsburg 82) .

S2) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1884, Bl . 64.83) Nach : Repertorium für Exp .-Phyfik etc . , Bd . 11, Taf . 6.
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beliebigen Orte einen oder mehrere Feftpunkte herzuftellen , ohne die Begehbarkeit der anderen Theile
auszufchliefsen, da ja auch die fämmtlichen nicht in Anfpruch genommenen Bodenöffnungen überdeckt
werden können.

Zuweilen erfcheint es zweckmäfsig, ganze Mauerftücke aus der Gefammtmauer-
maffe loszulöfen und fie als Sicherheitspfeiler (z . B . für feine Manometer, Uhren etc .)
zu benutzen , wie dies mit Vortheil im phyfikalifchen Inftitut zu Würzburg ge¬schehen ift.

Wenn Feftaufftellungen in der Nähe maffiger Mauern nöthig oder zuläffig find ,
fo empfiehlt fich die Einmauerung von Steinplatten immer mehr , als die Anlage
gefonderter Pfeiler. Um den Einflufs der Mauer-Temperatur auszufchliefsen, können
Schirme angewendet werden (fiehe Art . 85) ; jedoch follte man ftets die Nähe von
Mauerfchloten (Luft - und Rauchrohren ) , fo wie von Rohrzügen der Gas- , Waffer- und
Dampfleitungen meiden .

Zur Aufftellung von Helioftaten werden vor den betreffenden Fenftern die
Brüftungen entfprechend verbreitert ; da fie aber alsdann nur eine fchwache Ab-
wäfferung erhalten können , empfiehlt es fich , auch aus anderen Gründen, nur Vor¬
richtungen zu treffen , mittels deren man erft dann , wenn der Helioftat aufgeftellt
werden foll , eine lofe Steinplatte gefichert auflegen kann.

Zuweilen glaubt man zu befonders umfangreichen Mafsnahmen greifen zu
müffen , um Minimal-Erfchütterungen ( tremor) zu vermeiden , welche oft wichtige
Unterfuchungen gänzlich unmöglich machen . Diefe leichten Erfchütterungen laffen
fich nun da , wo es fich nicht um Dauerverfuche handelt , mit leichten Mitteln aus -
fchliefsen , und zwar dadurch , dafs man zwifchen Pfeiler , bezw. Mauerklotz und
Deckplatte , 3 bis 4 cm dicke Lagen von gepreßter Rohbaumwolle (Watte ) , von Weich¬
blei , Talk oder Kiefelguhr lagert ; bei Anwendung der beiden letzteren Mittel müffen
die Ränder der Zwifchenlagerung durch eine umgelegte Flechte von Baumwollen-
fchnur (Ligroin -Docht ) gegen Abfandelung gefchützt werden.

Für Verfuche an langen Manometern (Fallverfuche) oder mit dergleichen
Pendeln etc . werden zuweilen fehr hohe , gegen alle Erfchütterungen gefieberte Pfeiler
nöthig . Sie werden dann ftets mit Thurmanlagen ummantelt und fchliefslich noch
zu ineteorologifchen und aftro-phyfikalifchen Verfuchen ausgenutzt . (Siehe unter d
die Inftitute zu Graz, Strafsburg und Bafel.)

Ueber die grundfätzlichen Bedingungen diefer möglichft gegen Temperatur -
fchwankungen zu fichernden Pfeileranlagen findet fich das Nöthige in Kap . 15 (unter b) .

Aufser durch directe und indirecte Erfchütterungen find die meiften Unter¬
fuchungen den Störungen durch Wärmeftrahlungen ausgefetzt , und zwar eben fowohl
pofitiven als negativen .

So find Rauch und Warmluft - Canäle oft nicht zu vermeiden ; auch eine mehr¬
fache Ummantelung mit Mauerwerk hilft nicht genügend . Im umgekehrten Sinne
find es wieder vorfpringende Mauerpfeiler, namentlich der Frontwände , oder es find
Fenfterflächen , auch mit mehrfachen Verfchlüffen, und ferner eiferne Stützen im
Raume , es find oft die hoch geführten Feftpfeiler , deren Einflufs die feinften und
vorfichtigft angeftellten Verfuche trübt . Die Vorkehrungen dagegen können in
phyfikalifchen Laboratorien mit ziemlich geringem Koftenaufwande erzielt werden.

Die Strahlungen der Schornfteine und Luftfchlote laffen fich durch die in
Fig . 77 u . 78 fkizzirten Einrichtungen mit Erfolg fo abdämpfen , dafs ihre Wirkung
für Zeitverfuche als Null zu erachten ift .

8s -
Abfchlufs

von
Wärme -

ftrahlung .
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Die Lichträume der Ummantelungen , von welchen die inneren
aus beiderfeits glatt verputztem Mauerwerk , bezw . dünnen Gypstafeln ,
die äufseren aus Weifsblech oder weifsem Glanz -Carton beftehen
können , find an der unteren Seite mit dem zu fchützenden Raume
verbunden und oben in den Schlot oder in kleine Nebencanäle ein¬
zuführen .

Aehnlich läfft fich mit Mauerpfeilern und Säulen
verfahren . Es genügt oft eine einfache Ummantelung
mit Glanz- Carton , die, oben und unten offen , nur auf
eine gewiffe Höhe geführt zu werden braucht .

Auch gegen Oefen, Warmwaffer- und Dampfrohre
genügen Schirme von entfprechender Höhe ; jedoch miiffen fie doppelt , oben und
unten offen , von Weifsblech oder Glanz- Carton hergeftellt fein . In magnetifchen
Räumen verwende man Schirme , deren Rahmen aus Holz oder Kupferrohren , die
Schirmflächen aus blank geputztem (vorher zu prüfendem) Zinkblech oder dünnem,
beiderfeits verzinntem Kupferblech oder aus Glanz-Carton beftehen .

Jeder Anftrich auf den Schirmflächen , auch Lack , wirkt fchädlich ; helle und
glatte Töne fchaden weniger , als rauhe , dunkle , namentlich röthliche 84) .

86. Die Anlage der Oeffnungen und Einrichtungen für Tagesbeleuchtung erfordert
F™

]fd
er ' in den phyfikalifchen Inftituten verfchiedenartige Rückfichten , die aus der Natur der

Deckenlichter, betreffenden Räume abzuleiten find .
Einzelne Räume bedürfen fehr grofser heller Fenfter , andere nur kleiner Schlitze

für die Strahlen der Helioftate , bezw. zu optifchen Unterfuchungen . Oftmals wird
von Deckenlicht reicher Gebrauch gemacht , und zuweilen fogar reines , nicht durch
Glasverfchlüffe verändertes Zenith-Licht . In den meiften Arbeitsräumen wird eine
rafch wirkende vollftändige Verdunkelung jeden Lichteinfalles gewünfcht . Häufig
tritt noch die Bedingung hinzu, dafs eine gröfsere Zahl von Fenftern ganz eifenfrei
herzuftellen ift .

Bei befchränkter Raumhöhe ift es , fo fern es fleh um viel Arbeitslicht handelt ,
angemeffen, die Fenfter bis dicht oder doch ganz nahe unter die Decke zu führen,
und es wird, wenn viel mit Gafen gearbeitet wird oder aus anderen Gründen rafche
Entlüftung nöthig ift , bei folcher Anordnung als zweckentfprechendftes Mittel ge¬
boten fein , dafs man die oder den oberen Flügel zum Oefifnen einrichtet .

Fenfter , die zur Aufftellung von Helioftaten dienen , werden zuweilen als
Schiebefenfter ausgebildet . In allen Fällen , wo es üch um Arbeiten an Fenfter -
tifchen handelt , empfiehlt es fleh , die Fenfter mehrtheilig anzuordnen , fo dafs nur
eine gröfsere Scheibe nach oben oder unten verfchiebbar eingerichtet werden kann ;
dadurch werden die Inftrumente am wenigften behindert .

Ift nicht gerade gefärbtes Glas Bedingung , fo wird durchfchnittlich befonders
reines gefordert , häufig fogar Spiegelfcheiben . Manganhaltiges Glas darf in Räumen
zu optifchen , bezw. fpectral -analytifchen Arbeiten nicht verwendet werden .

Als Verdunkelungsvorrichtungen in Arbeitsräumen kommen zuweilen innere
Klappläden zur Verwendung ; doch find folche oft fehr ftörend . Am zweckmäfsigften
bewähren fich Rollvorhänge aus gewebten Stoffen (beiderfeits fchwarz oder , um
Ueberhitzung zu vermeiden , aufsen weifs , innen fchwarz geftrichenes Segelleinen ,
flausartige Wollenftoffe) oder Stahlwellblechläden . Letztere find befonders empfehlens-

s*) Vergl . auch : Scheines , J . Unterfuchungen über Ifolationsmittel gegen ftrahlende Wärme . Zeitfchr . f. Inftru -
mentenkde . 1887, S. 271.

Fig . 77.

Fig . 78 .
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werth , wenn Staub vermieden werden foll und wenn die Vorhänge mit Schlitzen
zum Durchftecken von Dioptern eingerichtet fein müffen . Immer läfft man die Vor¬
hänge in feitlichen Führungen , welche mit Flausftoffen bezogen find , laufen und
richtet wohl noch die Führungslade andrückbar ein , um eines ficheren Verfchluffes
gewifs zu fein . Vor Anwendung farbiger , namentlich glafirter Streifen in Fenfter-
einfaffungen ifb zu warnen , weil dadurch unangenehme Reflex-Erfcheinungen hervor¬
gerufen werden können , auch die Augen der Praktikanten unnöthig gereizt werden.

Ganz befondere Beachtung ift den Deckenlicht -Einrichtungen zu fchenken.
Wird reines , directes Zenith -Licht erforderlich , fo find einzelne Scheiben der Decken-
verglafung ausfahrbar zu machen , die Dachverglafung dagegen zum Aufklappen .
Während es zweckmäfsig ift , letztere Verrichtung von Hand , auf dem Dache felbft
(kurz vor der betreffenden , niemals lange andauernden Operation) , gefchehen zu
laffen , bietet für die erftere eine über den Arbeitstifch herabhängende Leine ohne
Ende gröfste Bequemlichkeit . Die zum Oeffnen zu ziehende Hälfte wird aldann weifs ,die andere fchwarz geftrichen .

Die Verdunkelung erfolgt gewöhnlich oder doch am zweckmäfsigften zwifchen
beiden Glasflächen , bei grofsen Anlagen mittels Kurbeleinrichtung , bei kleineren
ähnlich wie bei der vorbefchriebenen zu öffnenden Deckenfcheibe . Ob Lichtfchachte
angewendet werden follen , ob diefe hell oder dunkel anzuftreichen find , mufs in
jedem Einzelfalle beftimmt werden . Für die Verdunkelung werden theils Stoff- ,
theils Holz - , theils Wellblechläden angewendet .

Bei der Verglafung der Deckenlichter ift behufs etwaiger Decoration zu be¬
achten , ob durch verziertes Mattglas etc . nicht Störungen der Beleuchtung eintreten
können . Auch ift zu beachten , dafs zuweilen Sägedächer fehr unangenehme Spiege¬
lungen hervorrufen .

Von der Stellung des Gebäudes zu den Himmelsrichtungen hängt wefentlich
die Raumgruppirung ab , und zwar unter der Rückficht , dafs es für viele Räume
nothwendig ift , fie unmittelbar mit Sonnenlicht verforgen zu können , bei anderen
dagegen , dafs alle Beftrahlungen der Wände , insbefondere der Fenfter , vermieden
werden müffen ; letzteres ift namentlich in Räumen für möglichft conftante Tempe¬
raturen etc . der Fall . Sodann find zuweilen freie Beobachtungs - oder Vifir -Linien
nach entfernten (aufserhalb liegenden) Feftpunkten zu optifchen Zwecken nöthig.

Bezüglich der temperatur -conftanten Räume empfiehlt fich , wenn diefelben
nicht rein nördlich liegen können , mehr die Lage etwas nach Offen gewendet , als
nach Werten . Um auch die wichtigen inneren langen Vifir -Linien zu erhalten , ordne
man Fenfter - und Thür Öffnungen nach Axen an , und zwar derart , dafs die Vifir -
Linien die Feftpfeiler , bezw . Pfeilerftümpfe kreuzen oder berühren . Sehr empfehlens-
werth ift dabei , die Vifir-Linien mehrfach , auch in rechtwinkeliger Kreuzung , zu
wiederholen , fo dafs fie die Pfeiler-Syfteme kreuzen , damit an allen Punkten mit
Sonnenlicht gearbeitet werden kann oder Spiegelmeffungen dafelbft möglich werden.
Flure , welche nicht einem fortwährenden ftärkeren Verkehre ausgefetzt find , find in
folche Syfteme mit einzubeziehen . In aller Confequenz ift dies im phyfikalifchen
Inftitut zu Graz (fiehe unter d ) durchgeführt.

Im phyfikalifchen Inftitut zu Strafsburg u . a . O . konnten aus praktifchen Rück¬
fichten die Thüren nicht in den Fenfteraxen liegen ; es find defshalb neben erfteren
in den Zwifchenwänden kleine Schlitzfenfter (leicht lichtdicht verfchliefsbar) angeordnet .
In anderen ■Fällen findet man kleine Schlitzfenfter (in den Thüraxen ) in den Aufsen-

87-
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88.
Leitungen .

89.
Verforgung

mit
Leuchtgas .

mauern angelegt , wodurch man den Vortheil erzielt , die Fenfterplätze jederzeit
ausnutzen zu können .

Alle phyfikalifchen Inftitute bedürfen einer reichlichen Ausftattung mit folchen
Anlagen , welche in der Regel mit Hilfe von Leitungen unmittelbar bis an die Ver-
brauchsftellen geführt werden , allerdings in bald gröfserem , bald kleinerem Umfange ,
in bald ftärkerem , bald geringerem Mafse .

Die wichtigften diefer Leitungen bezwecken die Verforgung der Arbeitsftellen :
1 ) mit Leuchtgas ,
2) mit Druckwaffer,
3) mit Wafferdampf, bezw. mit warmem Waffer,
4) mit elektrifchen Strömen,
5 ) mit lebendiger Kraft und
6) mit Prefsluft, unter Umftänden die Erzeugung eines Vacuums , ferner
7 ) die Ableitung des Abwaffers, der verdorbenen Luft etc.

Bezüglich der Anlagen unter 1 , 2 , 4 und 7 , welche häufig im Anfchlufs an
öffentliche Leitungen befriedigt werden könnten , ift zuweilen geboten , von letzteren
Abftand zu nehmen , und die Nothwendigkeit zu eigenen Anlagen gegeben . Bei
allen Rohrleitungen befteht nämlich die Gefahr, dafs Geräufch und Vibrationen aus
fremden Gebieten in die des Inftitutes übertragen werden ; auch ift die Beeinfluffung
durch magnetifche und Inductions -Ströme bei Metallleitungen in Erwägung zu ziehen .

Die Zuleitungen felbft bedürfen der forgfältigften Ausführung nicht allein ;
fondern ihre Anlage giebt in jedem Falle Anlafs zu den gründlichften und allfeitigften
Erwägungen . Wird durch die Vielzahl der gefonderten Leitungen eine fehl' ver¬
wickelte Anlage hervorgerufen , welche die Ueberficht in nicht geringem Grade ftört ,
fo bietet doch die Verfchiedenartigkeit derfelben viele Vortheile , nicht allein mate¬
rieller Natur , fondern auch defshalb , weil fie die Mittel bietet , diejenigen Theile an
einzelnen Orten auszufchliefsen , welche dort unbedingt zu Störungen Veranlaffung
geben würden etc.

Es kann hiernach oft Veranlaffung zur Einführung eines ausgedehnteren tech -
nifchen Betriebes vorliegen ; in wie fern eine Zufammenfaffung oder Vertheilung ge¬
boten ift , kann nur bei Befprechung der Einzelheiten angedeutet werden .

Nicht allein zu Beleuchtungszwecken ift in phyfikalifchen Inftituten Gas noth -
wendig , fondern auch als örtliche Wärmequelle , weil leicht regelbar , befonders
beliebt ; ferner ift es in den meiften Fällen das bequemfte Mittel zur Befchaffung
mechanifcher Kraft , namentlich zum Betriebe von dynamo -elektrifchen Mafchinen.
Es wird daher zuweilen die Anlage eigener Bereitungsftätten erforderlich werden ,
wobei Fettgas nach Pintfcli fchem Syftem den Vorzug vor ähnlichen finden dürfte .

Die Zuleitungen follen , mit Ausnahme der aufserhalb der Gebäude liegenden ,
ftets offen und fichtbar ausgeführt werden ; es empfiehlt fich , die Rohrweiten um
mindeftens ein Drittel des Querfchnittes weiter zu wählen , als nach allgemein üb¬
lichen Verhältniffen als auskömmlich erachtet wird , und aufserdem die Hauptleitungen
als ein gefchloffenes (Ring-) Syftem zu verlegen , alfo an zwei Seiten in das Ge¬
bäude einzuleiten ; Veräftelungen der Hauptrohre follten fchon defshalb vermieden
werden , weil bei eintretender Nothwendigkeit einer Erweiterung oder Ausbefferung
der Betrieb des ganzen Inftitutes beeinträchtigt wird. Zu diefem Zwecke (wie auch
zur belferen Controle) find in entfprechenden Abftänden Abfperrhähne anzulegen ,welche die Ausfchaltung eines kleinen Vertheilungsbezirkes ermöglichen , ohne in



111

dem anderen den Zuflufs zu hemmen . Behufs Erleichterung etwa fpäter nöthigwerdender Erweiterungen werden zuweilen bei der Anlage fchon Referve-Abzweige
angelegt ; es ift dies eine Vorficht von zweifelhaftem Werthe , weil erfahrungsmäfsigdie Vorforge eine trügerifche ift. Dagegen empfiehlt es fich in hohem Mafse , Haupt¬
leitungen thunlichft wenig durch die Arbeitsräume felbft zu führen , die Zahl der
Ausläffe nicht einzufchränken , wohl aber Stellen , von welchen aus kleine Zweiglinienleicht anzufchliefsen find, mit Referve-Ausläffen zu verfehen.

Bei Durchführung der Leitungen durch Wände und Decken ift befondere Vor¬
ficht am Platze ; die Rohre follten ftets durch eingemauerte , etwas weitere Hiilfen-
rohre durchgeführt werden . Der dichtende Abfchlufs der Räume läfft fich durch
übergefchobene Leder - etc . Scheiben , durch Watte etc . leicht erzielen.

Wo Muffen , Ueberfchieber , Hauptabzweige , Hähne etc . dicht an der Wand
liegen müffen , find entfprechende Ausnifchungen vorzufehen, um bei fpäter gebotener
Abnahme der Leitung mit den Schraubzangen arbeiten zu können , ohne die Wand
zu befchädigen .

Zu vermeiden ift die Durchlegung der Haupt - und Hauptzweigrohre durch
ungewöhnlich ftark geheizte Räume , überhaupt an befonders erhitzten Stellen (an
Schornfteinen etc .) , namentlich wenn die Endigungen in wefentlich kühlere Räume
führen ; denn es wird dann die Feuchtigkeits - Capacität fehr gefteigert , Manometer
und die Niederfchläge der Abläffe werden aufgefaugt , und die Niederfchläge erfolgen
an unerwünfchtefter Stelle .

Zu beachten ift auch , dafs in der Regel Rohrleitungen nicht an Wänden liegen
follen , welche durch Kraftmafchinen etc . Erfchiitterungen empfangen, weil fonft unlieb-
fame Erfchütterungsübertragung erfolgt . Ein Mittel , folche ab¬
zumindern, wie auch bedeutendere , durch wechfelnde Wärmeein-
fliiffe hervorgerufene Längenänderungen auszugleichen, ift gegeben
in der Einfchaltung von Ueberfchiebemuffen oder Hebern aus
ftarkem Bleirohr , an welche fich zweckmäfsig die Wafferfäcke
anfchliefsen, wie Fig . 79 zeigt . Solche dürfen natürlich nur an
Stellen angebracht werden , welche keinerlei Feuersgefahr aus¬
gefetzt find .

Für die Zwecke einzelner Räume ift die Aufftellung von
örtlichen kleineren Druckreglern und von Gasuhren oft dringlich. Diefe fowohl ,
wie auch die Manometer follten ftets über Ausgüffen angeordnet werden und nur
an Stellen , welche mit einem nicht abftellbaren , etwa entweichendes Gas unmittel¬
bar über Dach abführenden Schlote verfehen find . Die Fälle find nicht feiten, dafs
Manometer übergetreten oder zerbrochen find und Veranlaffung zur Entweichung
gegeben haben . Die daran befindlichen Abfperrhähne bieten keine Gewähr dafür,
dafs fie zeitig gefchloffen werden . Manometer mit Schwimmkugel-Ventil , die keines¬
wegs theuer find , erhöhen die Sicherheit .

Dafs in und in der Nähe von Räumen zu magnetifchen Zwecken entweder
Blei - oder Kupferrohre , allenfalls Gummirohre , zu verwenden find , ift felbftver-
ftändlich. Meffingrohre find auf Magnetismus (in Folge von Eifen- und Nickelgehalt)
zu prüfen.

Druckwaffer wird unter allen Umftänden zu den üblichen Reinlichkeitszwecken,
zur Feuerficherung etc . erforderlich fein . In diefer Hinficht kann der Verbrauch
ein bedeutender werden , und zwar ift derfelbe nicht an wenige Zapfftellen ge-

Fig . 79 .

9° .
Waffer -

verforgung
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bunden , fondern er ift faft in allen Arbeitsräumen und auch in den Zimmern der
Profefforen etc . vorzufehen.

Die Möglichkeit , die lebendige Kraft des unter ftarkem Drucke zugeführten
Waffers zum Betriebe von Mafchinen in unmittelbarer Wirkung auszunutzen , z . B . zu
Luftpumpen , zu Vacuum- und Compreffions-Zwecken (Gebläfen) , eben fo zu Kraft-
mafchinen , von den fchwerften bis zu den allerkleinften , ferner die Möglichkeit , die
betreffenden Leitungen und Verbrauchs -Apparate aus Stoffen herzuftellen , welche
eine fchädliche örtliche Einwirkung nicht austiben können , endlich auch , wenn dies
nöthig , durch Vorwärmung oder Abkühlung dem Waffer eine angemeffene regelbare
Temperatur zu geben , welche ftörende Einfltiffe ausfchliefst , fteigern täglich die
Verwendung deffelben in ausgedehnteftem Mafse.

Gleich wie nun Rückfichten auf die Befchaffenheit, fo werden auch ökonomifche
Rückfichten oft eine eigene Wafferförderung bedingen . Sowohl die bei allen Rohr¬
leitungen , welche öffentliche Strafsenzüge berühren , eintretende Gefährdung durch
Uebertragung von Stöfsen, als auch die Abhängigkeit von der Zuverläffigkeit äufserer
Zuleitung und deren oft unzulänglicher Druck können eine eigene Befchaffungsanlage
rechtfertigen , und zwar um fo eher , wenn ohnedies Gas - oder Dampfmafchinenkraft
zu anderen Zwecken bedingt ift und eine Zufammenlegung der betreffenden Betriebs-
ftellen gröfsere allgemeine Störungsfreiheit , Betriebsficherheit und finanzielle Vor¬
theile vereinigt .

Sowohl zur Auffpeicherung für Nothfälle beim Bezug aus öffentlichen Leitungen ,
wie auch bei Selbftförderung werden Hochbehälter nöthig fein . Da nun ohne be-
fonderen Grund eine genügende Steigerung der Aufbauverhältniffe der in Rede flehen¬
den Inftitute nur feiten wünfchenswerth ift , könnte ein befonderer Wafferthurm wohl
von Nutzen fein , indem ein folcher fleh zu meteorologifchen Beobachtungen und
Uebungen leicht ausnutzen liefse. Auch könnte bei zweckmäfsiger Anlage der
Steig- , Fall - und Ueberlaufrohre ein folcher Thurm zu Fall - (Pendel - und Mano¬
meter -) Verfuchen etc . dienen ; jedenfalls müfften dann aber auch die durch Wind¬
druck , die durch die Rohrgeftänge und die wechfelnde Belaftung hervorgerufenen
Erfchütterungen in Anfchlag gebracht werden . Selbft die Brunnenanlagen können
einen willkommenen Studien -Apparat abgeben , wie dies z . B . im Bernoullianum zu
Bafel gefchehen ift .

Bei Ausführung der Rohrleitungen , welche allenthalben zugänglich fein füllen ,
ift mit gröfster Umficht und Sorgfalt zu verfahren . Es empfiehlt fich , die wag¬
rechten Hauptrohre in wafferdichte Rinnen unter den Fufsböden und die lothrechten
in weite , abgedichtete und verfchliefsbare Rohrfchlitze oder -Kaften zu verlegen ;
diefe Rinnen und Kaften find an die Entwäfferung anzufchliefsen .

Auch die kleinen Zweigleitungen follen ftets gefchützt liegen , und zwar derart ,
dafs ein vorkommender Rohrbruch keine anderweitigen Schäden hervorrufen kann .
Unter allen Verbrauchsftellen müffen felbftredend Ausgufsbecken mit genügendem
Abflufs liegen. Zweckmäfsiger Weife wird auch in Räumen , welche nicht dauernd
beauffichtigt find , der ganze Fufsböden oder mindeftens der Theil in der Umgebung
der Verbrauchsftellen wafferdicht, mit Gefälle nach einem zweiten Wafferablauf , an¬
zulegen fein .

Eben fo wie gegen Einfrieren , ift auf Abhaltung oder Ablauf des Befchlag-
waffeis Bedacht zu nehmen , wie auch, zur Vermeidung unwillkommener Temperatur¬
übertragungen , die Nähe von Warmrohren aller Art zu umgehen ift . Desgleichen



ift auf Vermeidung der Uebertragung von Erfchütterungen , magnetifchen und magnet-
elektrifchen Strömen etc . zu achten ; dazu eignen fich Blei - und Kupferrohre , unter
Umftänden auch Hartglas und Hartgummi .

An denjenigen Stellen , an welchen Kraftmafchinen angefchloffen werden,
empfiehlt fich die Anlage von kleinen Waffermeffern und von Manometern. Vor
Einführung in das Gebäude erfcheint die Anlage eines Windkeffels angezeigt.

Bei Durchführung der Wafferleitungsrohre durch Wände , Mauern und Decken ge¬
fallen ftets (wie bei Gasleitungen) Hülfenrohre Anwendung finden . abStung

Abflufsrohre aus Eifen oder Blei füllten möglich!! ausgefchloffen fein , da es
fich kaum vermeiden läfft , dafs in die Ausgüffe Säuren etc . gegoffen werden und
einen baldigen Verderb herbeiführen . Rohre aus Afphalt haben fich oft bewährt ;
doch möchte gut gebrannten Steinzeugrohren der Vorzug zu geben fein , welche
entweder mit Afphalt oder Paraffinftricken gedichtet werden . Die Wafferverfchlüffe
müffen vollftändig zugänglich fein ; ferner ift es angezeigt , fämmtliche Abflüffe zu
vereinigen und am Uebergange der Abflufsleitung in die öffentliche Leitung etc.
eine kleine , leicht zugängliche Sammelgrube anzulegen, in welcher alles mitgeriffene
Queckfilber fich ablagern kann . Eine gröfsere Sammelgrube wird ftets unvermeid¬
lich fein , wenn auch nur an einzelnen Stellen viel mit concentrirten Säuren und
Salzen gearbeitet wird.

Eine gewiffe Vorficht ift bei Durchführung von Entwäfferungsrohren durch
Räume zu magnetifchen Zwecken geboten ; felbft Steinzeugrohre find nicht ftets
genügend eifenfrei. Eine weit gröfsere Gefahr liegt indefs darin , dafs der Eifen-
fchlamm , welcher fich bei der Ausfpülung der Wafferleitungs- , Dampfrohre etc . im
Abflufsrohre fammelt , zu Magneteifenftein fich umbildet und in den fonft eifenfreien
Rohren vollftändig gefchloffene Leitungen bildet .

Wafferdampf kann in phyfikalifchen Inftituten zunächft für die allgemeinen
Zwecke der Heizung und Lüftung des Gebäudes Anwendung finden ; für die hierbei mit
nothwendigen Rohrleitungen haben diefelben Rückfichten Geltung, wie die in Art . 89 wafferdampf.
bis 91 fchon angeführten . Abgefehen hiervon wird die Zuleitung von Wafferdampf
höherer oder niederer Spannung und Trockenheit in vielen Laboratorien als eine
abfolute Nothwendigkeit angefehen , in anderen auch wiederum als entbehrlich oder
gar die dadurch gebotenen Vortheile , wegen der damit verbundenen Gefährdungen,
als » zu theuer erkauft « angefehen .

Sobald Dampf als bewegende Kraft oder zu Zwecken der Wärmeübertragung
(namentlich zu Heizzwecken) aus allgemeinen Gründen zuläffig oder erwiinfcht ift ,
wird man die Nutzbarmachung zu Unterfuchungs- und Studienzwecken nicht leicht
zurückftellen können . In einem folchen Falle empfiehlt es fich , den zu wiffenfchaft -
lichen Zwecken benöthigten Dampf nicht aus Leitungen , welche wefentlich anderen
Zwecken entfprechen fallen , zu entnehmen.

Die Verfuche , welche mit gefpannten Dämpfen anzuftellen find , können gröfsten-
theils in der Nähe der Dampfentwickler vorgenommen werden und find gewöhnlich
nicht fo enge an die Zeit gebunden , dafs man zu wiffenfchaftlichenZwecken gröfsere
Keffelanlagen in die Mitte der Laboratorien verlegen mtiffte , zumal, da die wichtigften
Unterfuchungen nur in unmittelbarer Beziehung zum Dampfentwickler flehen , und
für ganz allgemeine Verfuche kleine Apparate vollftändig ihren Zweck erfüllen .

In Bezug auf unerwünfchte Erfchütterungs - und Wärmeübertragung und magne-
tifche Einflüffe ift auf die vorftehenden Artikel zu verweifen.

Handbuch der Architektur . IV . 6, b .
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95-
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Sowohl zu allgemeinen Beleuchtungszwecken , als auch für gewiffe gefonderte
experimentelle Arbeiten find elektrifche Kraftftröme heute unentbehrlich geworden .
Man verwendet nicht allein Batterie - Strom , fondern auch durch mechanifche Kraft

erregten . Ob Dampf- , Gas - oder Waffer-Kraftmafchinen zur Erzeugung des letzteren
verwendet werden follen , läfft fich nur nach örtlichen und finanziellen Verhält -
niffen entfcheiden ; auch die Frage , ob centrale oder vertheilte Anlagen , ob felbe
im Gebäude oder in einem befonderen Haufe anzulegen feien , unterliegt gleichen
Erwägungen .

Bei Ausführung der Leitungen ift zu beachten , dafs zur Durchführung durch
Decken und Wände die betreffenden Oeffnungen zeitig auszufparen und mit einge¬
legten Porzellan- oder Glasröhren auszufüttern find . Um durch Verlegen der Drähte
und Kabel keine Befchädigungen an den Wänden hervorzurufen , thut man wohl,
diefelben auf gefimsartig die Räume umziehenden Holzbrettchen zu befeftigen .

Vorficht ift in der Nähe von Räumen zu magnetifchen etc . Verfuchen und
Mefiungen geboten , wie auch die Nähe metallifcher Rohrzüge , Wellen , Balken etc.
bei ftärkeren Kabeln zu meiden ift .

Zur Herftellung von Erdfchlufsleitungen dürfen Brunnenfehächte , welche zu
anderweitigen phyfikalifchen Verfuchen dienen , nicht benutzt werden .

Zu manchen Verfuchen gehört auch ein beftimmter Vorrath von atmofphärifcher
Luft , welcher auf eine höhere Spannung gebracht ift , wie z . B . bei Verfuchen mit
gefteigerten Verbrennungs - und Schmelzhitzegraden etc . Die fehr einfachen Gebläfe-
und Luftpumpeneinrichtungen , welche durch reichliche Hochdruck -Wafferleitungen
allenthalben fich leicht herftellen laffen , haben in vielen Fällen ausgedehntere
Leitungen für Prefs- und Leerluft entbehrlich gemacht . Dennoch wird in Anftalten ,
in welchen Luft von hohem Druck , bezw. von ftarker Verdünnung vielfache An¬
wendung findet, die Lieferung von einem Central -Kraftpunkte fchon aus dem Grunde
angezeigt erfcheinen , weil damit der Laborant , von der Beauffichtigung der Sonder¬
vorrichtung befreit , von feiner Arbeit nicht abgelenkt wird.

Gefährdungen allgemeiner und befonderer Einrichtungen find bei den bezüg¬
lichen Leitungen nur in dem Sinne zu verhüten , als fremde Temperatur , Geräufch
und Vibrationen dadurch fortpflanzbar werden , auch bei metallifchen Leitungen in
Hinficht auf magnetifche Einflüffe die Natur des angewandten Metalles in Betracht
kommt . Bei Prefsluftführung ift noch die weitere Rückficht zu beobachten , dafs
die Luft vorher auf einen genügenden Trocknungsgrad gebracht werde , wenn fchäd-
liche Niederfchläge und Eisbildungen vermieden werden follen ; letztere können
fogar die Thätigkeit der Apparate lähmen.

Wenn es auch leicht ift , mittels der vorbenannten Hilfsmittel , als Gas, Druck-
waffer, Wafferdampf und Elektricität , an jedem beliebigen Punkte mechanifche Kraft
zu erzeugen und in kleineren Verhältniffen folches auch gefchieht , fo wird dies
jedoch als wenig rationell anzufehen fein , wenn es fich um gröfseren Kraftbedarf
handelt und befonders , wenn der Bedarf in mehreren , nicht zu weit zerftreut liegen¬
den Stellen eintritt . Schon zum Betriebe der Luft-Zu - und -Ableitung - find in der
Regel Kraftmafchinen nöthig , eben fo wie fie zur Entwickelung von Dynamo -
Elektricität und zur Sicherung ausgiebiger Druckwafferverforgung feiten zu entbehren
find . In allen gröfseren felbftändigen Inftituten ift man daher auf eine zufammen-
faffende Geftaltung der Kraftmafchinen-Anlage angewiefen. Es ift hierdurch zunächft
eine gröfsere Störungsfreiheit der Arbeitsräume gefichert , namentlich dann , wenn
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die Anlage lieh aufserhalb des Gebäudekörpers ermöglichen läfft ; anderenfalls ift
gröfste Vorficht geboten . Durch die Centralanlage wird es fich zwar nicht gerade
vermeiden laffen , für Wafferförderung , Lüftung , Elektricitäts - Erzeugung und freie
mechanifche Triebkraft zu Werkftättenzwecken und Kraftexperimenten mehrerlei
Mafchinen anzuordnen ; doch laffen fich diefelben dann derart vereinigen, dafs fie fich
gegenfeitig unterftützen , alfo bei Aufserbetriebfetzung der einen die andere zum
Erfatz benutzt werden kann . So laffen fich u . A . die Mafchinen zu beftimmten
Tagesftunden in verfchiedener Weife verwenden , z . B . am Tage zur Luft- , des Abends
und des Morgens zur Wafferverforgung etc . Vor Allem befteht indefs ein befonderer
Gewinn in der mit der Centralifation möglichen ausreichenden Controle und Koften-

ermäfsigung , fo wie in der Erhaltung wohl gefchulten Perfonais , bezw. in der aus¬
reichenden Befchäftigung deffelben.

Lange Wellenleitungen erzeugen ftets Erfchütterungen ; doch ift durch frei
fchwingende Spitzenlager ein Mittel geboten , diefelben auf ein geringftes Mafs herab¬
zubringen . Ferner laffen fich magnetifche Einflüffe nur fehr fchwer umgehen ;
daher ift die parallele oder fpitzwinkelige Lage zur magnetifchen Richtung des
Ortes möglichft zu vermeiden . Riemenübertragungen , namentlich fehr rafch laufende,
entwickeln Elektricität , und bei unvorfichtiger Conftruction können die abfpringen-
den Funken ernftliche Gefahren bringen . In Räumen , in welchen feuergefähr¬
liche Gegenftände den Riemenleitungen nahe kommen , vor Allem , wenn darin
brennbare Gafe fich entwickeln oder verbreiten können ,
werden befondere Vorkehrungen dagegen zu treffen fein .
Zu diefem Zwecke vermeidet man in folchen Räumen die
Durchführung der Riemen durch die Decken , oder man
umgiebt die Riemenleitung mit unverbrennlichen Canälen

Fig . 80 .

und vermeidet am Austritt der Riemen alle fcharfen Kanten .
Auch ift die in Fig . 80 angedeutete Conftruction vortheil-
haft , wobei es noch angezeigt erfcheint , dicht unter der
Decke ein unverfchliefsbares Entlüftungsrohr anzubringen,
um dafelbft allen Gasanfammlungen vorzubeugen ; durch die ausgerundete Umgebung
des Riemenfchlitzes wird das Abfpringen von Funken an den fcharfen Rändern der
Decke vermieden.

Dafs Riemenzüge in der Nähe von Thüren , Durchgängen etc . mit Schutzvor¬
kehrungen zu umgeben find , ift felbftverftändlich.

Für die Heizung und Lüftung der phyfikalifchen Inftitute find die folgenden
Gefichtspunkte zu berückfichtigen . Bei allen Luft -Zu- und -Abführungen find mög¬
lichft grofse Querchnitte und Vertheilung der Ein- und Abgangsftellen anzuordnen.
Höher erwärmte Luft , als die verlangte Raum -Temperatur beträgt , ift nur feiten
zuläffig und gewöhnlich auf die Hörfäle und Flure befchränkt . Daher ift man bei
einer Sammelanlage häufig auf Warm - und Heifswaffer- oder Dampfheizung angewiefen;
jedoch ift in Räumen , in welchen feinere Arbeiten vorzunehmen find , die Durch¬
leitung der Rohrftränge gewöhnlich nicht zuläffig .

Um den Zufälligkeiten der Sammelheizungen zu entgehen , welche vielerlei Be¬
obachtungen beeinträchtigen können und namentlich die felbftändige Regelung in
einzelnen Räumen erfchweren , hat man vielfach zur gewöhnlichen Ofenheizung zurück¬
gegriffen. Kachelöfen werden dabei häufig, behufs der Staubvermeidung , von Vor¬

gelegen in den Fluren geheizt .

96.
Heizung

und
Lüftung .
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Wo billiges Leucht - oder Heizgas zu befchaffen ift , dürfte es fich empfehlen,
nur Gasöfen anzuwenden . Bei Heifs- und Warmwaffer- , fo wie bei Dämpfofenheizung
ift es vortheilhaft , die Ofenmäntel mit der Wafferleitung fo zu verbinden , dafs eine
rafche Durchfpiilung ermöglicht wird.

Rückficht auf die Wahl der Materialien im magnetifchen Sinne wird ftets zu
nehmen fein . Die Vorkehrungen zur Abhaltung fchädlicher Wärmeftrahlungen find
fchon in Art . 85 (S . 107) befprochen worden.

Im Allgemeinen find fehr fefte, wenig fchwingende und leicht rein zu haltende
Fufsboden - Conftructionen erforderlich ; doch wechfeln die zu erhebenden Anfprüche
je nach den in den einzelnen Räumen vorzunehmenden Arbeiten .

Am zweckentfprechendften wäre es , fämmtliche Räume flach zu wölben , bezw.
vollftändig flache (Beton- oder Gyps-) Decken herzuftellen ; doch erleidet deren Aus¬
führung mit Rückficht auf magnetifche Arbeiten meift enge Befchränkung . Die
Anwendung nicht zu maffiger Eifenbalken ift in der Nähe von magnetifchen Räumen
um fo weniger gefährlich, je mehr die Richtung derfelben von der wahren Magnet¬
linie (Pollinie) abweicht . Terrazzo -Belag , Stampfafphalt und Eichenftabfufsboden in
Afphalt werden durchgängig am zweckmäfsigften fein ; doch können unter Umftänden
auch fcharf gebrannte Thonfliefen den Vorzug verdienen , wie wiederum in einem
grofsen Theile der Räume Eichen - , Kiefer- und Tannenböden auf Holzbalken voll¬
ftändig genügen . Zweckmäfsig ift , fowohl zur Staubverhütung , wie um rafcher
Abnutzung vorzubeugen, die hölzernen Fufsböden zu bohnen .

Vortretende (erhöhte) Thürfchwellen find möglichft zu vermeiden ; wo folche
wegen der Staubabhaltung nothwendig find oder , wie fehr häufig und zweckmäfsig
gefchieht , die Böden ganz oder mit Streifen von Linoleum belegt werden follen,
giebt man denfelben nur ca . 2,5 mm Vorfprung . Die Staub - und Luftdichtung läfft
fich durch andere , minder Hörende Mittel erreichen , wie z . B . doppelte Filztuch -
ftreifen, welche in Kantenausfalzungen der Thiiren befeftigt find etc.

In Räumen, in welchen viel mit Flüffigkeiten , namentlich mit ätzenden (Säuren,
Salzen , Alkalien) , gearbeitet wird , verdienen Afphaltböden vor allen anderen den
Vorzug. Wenn aus fonftigen Rückfichten fich folche nicht im ganzen Raume durch¬
führen laßen , fo verfieht man doch die befonders gefährdeten Arbeitsftellen damit
und legt den Belag etwas tiefer, an den Rändern aufgekippt , mit Gefälle.

Ganz befondere Aufmerkfamkeit ift den Orten zuzuwenden, wo mit Queckfilber
gearbeitet wird , fowohl um die Verlufte an dem theueren Metall einzufchränken ,
als auch um den Queckfilberkrankheiten , welche die Verdunftung allmählich ver-
urfacht , vorzubeugen . Am ficherften ift auch hierfür Afphalt , Es wird , falls die
betreffenden Stellen gleichzeitig zu Arbeiten mit anderen Flüffigkeiten dienen follen,
befondere Vorficht nöthig fein , damit das Queckfilber nicht in die Ausgüße gelangt .
Wafferverfchlüffe werden dadurch ganz verftopft , und beim Ueberfchiefsen derfelben
können anfchliefsende , tief liegende , wagrechte Rohre durchgefchlagen werden.
Wafferverfchlüffe aus anderen Metallen, als Eifen, werden dadurch unbedingt undicht ;
Blei amalgamirt zwar nicht , doch wird es durchfaigert ; Löthftellen werden natürlich
fofort undicht .

Zum Schutze gegen Verlufte und obige Nachtheile werden vor der Einmündung
in die Abflufsbecken kleine Queckfilberrinnen angeordnet , die etwas tiefer liegen, als
die Oberkante der Ausgüße und aus welchen das Queckfilber ausgepumpt werden
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kann . Um zu verhüten , dafs fich auch Säuren darin anfammeln , läfft man durch
diefe Rinnen fortwährend Waffer riefeln.

Aus Reinlichkeitsgründen find glatte Wände mit abwafchbarem Anftrich allen
anderen vorzuziehen . Wachsfarbenanftriche haben fich am beften bewährt , und zwar
auch in Rückficht auf den Roftenpunkt ; gleichzeitig verhindern fie in optifchen
Räumen mifsliebige Spiegelungen , was unter Umftänden auch in denjenigen Räumen
zu beachten ift , welche etwa aushilfsweife zu optifchen Verfuchen in Anfpruch zu
nehmen find . Für Decken begnügt man fich oft mit weifsem Leimfarbenanftrich,
um eine reichliche Lichtzerftreuung zu erzielen.

In fpectral - analytifchen Räumen wünfcht man zuweilen nur ftumpfröthliche
Töne , allenfalls weifse Decken . Hierbei ' ift darauf zu achten , dafs die Maler die
Gewohnheit haben , alle Färbungsabftufungen durch Mifchungen mit Blau zu erzielen,
und zwar auch namentlich , um fchwarze Töne gegen rothe fcharf abzufetzen . Da

gerade die blauen Töne in folchen Fällen ängftlich zu vermeiden find , ift auch eine

ftrenge Ueberwachung in diefem Sinne nothwendig .
In der Nähe der Seeküften wird zum Weifsen der Decken oft eine Kalkfarbe

aus Seemufchelfchalen (fog. Aufternweifs) verwendet ; in optifchen , namentlich in
Dunkelräumen ift diefes Farbmaterial nicht zuläffig, weil es phosphorescirend wirkt .
Ein Gleiches ift bei Anwendung von Beinfchwarz auf frifchem Kalkputz beobachtet
worden 85) . Auch mit Baryt -Farben ift Vorficht geboten , namentlich , da fie zuweilen

Spuren von Flufsfpath enthalten .
Alle Decorationen werden möglichft fchlicht gewünfcht . Gefimfe , Kapitelle ,

Schnitzformen an Möbeln etc . find im Intereffe der Reinhaltung (Vermeidung von

Staubanfammlungen ) thunlichft einzufchränken . Ein Gleiches gilt bezüglich der

farbigen Ausftattung , bei welcher keine ftechenden Gegenfätze , welche das Auge der
Befchauer angreifen , zuläffig find . Auch bei der inneren Einrichtung find Ecken
und Kanten möglichft abzurunden .

Zweckmäfsig ift es, bei den Thüren anftatt der Drückerklinken nur Rundgriffe
(welche leicht gehende Schlöffer bedingen ) zu verwenden , um das Oeffnen mit dem

Ellenbogen unmöglich zu machen , wobei Befchädigungen der durchzutragenden
Inftrumente geradezu veranlafft werden . Dafs die Befchläge an einzelnen Stellen
eifenfrei fein müffen , ift zu beachten , namentlich derjenigen , welche den Ort wechfeln.

Beliebt ift eine Trennung des Schlüffels und des Riegelfchloffes ; erfteres ift
in Augenhöhe , letzteres in einer Höhe von 0,95 bis l,oo m über dem Fufsboden an¬
zuordnen.

Bezüglich der Einzelausbildung der in vielen Arbeitsräumen , namentlich aber
im Hörfaal und im Vorbereitungszimmer nothwendigen Sammlungsfchränke , Abdampf-
fchränke oder -Capellen , Herde , Ausgüße etc . fei auf die betreffenden Einrichtungen
der chemifchen Inftitute (fiehe das folgende Kapitel ) verwiefen ; Gleiches gilt von
den Sitzen.

98.
Wand-

und Decken¬
flächen

etc.

99.
Einrichtungs-
gegenftände.

85) Wie vorflchtig man mit Anwendung von felbft leuchtenden Farben fein mufs , geht aus Folgendem hervor . In

einem phyflkalifchen Inftitute war es unbemerkt geblieben , dafs der Caftellan die fämmtlichen Thüren mittels Bahnain 'fcher

Leuchtfarbe numerirt hatte . Eine folche Thür wurde zum Aufhängen von farbigen Zeichnungen benutzt , die bei fehr ge¬

dämpftem künftlichem Lichte photographirt werden follten . Natürlich wurde , da die Nummern bei Tageslicht kaum erkennt¬

lich waren und die Verdunkelung des Raumes erft nach erfolgter Vorbereitung (nach dem Aufhängen der Bildtafeln ) ge -

fchah , auch der fchwache Schimmer der Leuchtfarbe unter dem auf die Bildfläche auffallenden fchwachen Lichte nicht be¬

merkt ; aber die Ergebniffe des photographifchen Verfahrens waren fämmtlich mit »Nr . n « gequert . Die betreffenden Platten

waren im Inftitute felbft präparirt , und man glaubte daher erft an einen Fehler im Papier , der aber nicht entdeckt werden

konnte . Um endlich hinter die geargwohnte Urfache zu kommen , follte die fragliche Arbeit Nachts , ohne alle andere Vor¬

bereitungen , vorgenommen werden , was denn natürlich zu der richtigen Entdeckung führte .

*
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IOO.
Grofser
Hörfaal .

Auch die Vortrags - oder Experimentir -Tifche in den grofsen Hörfälen unter-
fcheiden fich von jenen in chemifchen Inftituten nur durch das in Art . ioi noch Vor¬
zuführende ; die Arbeitstifche in den Laboratoriums -Räumen find ebenfalls denen für
chemifche Arbeiten nachgebildet , wobei jedoch die entfprechenden Vereinfachungen
eintreten ; zuweilen find die Füfse derfelben mit Schrauben zum Feftftellen verfehen .

c) Haupträume.
In gröfseren phyfikalifchen Inftituten find in der Regel zwei Hörfäle vorhanden .

Der eine , der gröfsere derfelben , dient für die experimentell -demonftrativen Vor-
lefungen , der andere kleinere für Vorträge über theoretifche , bezw . mathematifche

Fig . 83 .
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Phyfikalifcher Hörfaal der Ecole polytechnique zu Paris 86) .

Phyfik und für fonftige mit Demonftrationen nicht verbundene Vorlefungen . Eine
Vermehrung der Vortragsfäle tritt nur dann ein , wenn auch die technifche Richtungder Phyfik befonders gepflegt werden foll .

Dies ift z . B . im Polytechnikum zu Budapeft (fiehe Art . 76 , S . 92 ) der Fall , wo ein befondererHörfaal für technifche Phyfik befteht und ein chemifches Laboratorium damit verbunden ift j in diefemHörfaal .werden auch die Vorlefungen über technifche Chemie abgehalten.
8ß) Nach : Encyclopidie d 'arch . 1883, PI . 846, 847, 852.
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